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N 2 Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
[ Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die allgemeine Volks ſchule ein 
8 liberales Prinzip. 


„Preuß. Lehrerzeitung“ Stellung. Er ſchreibt: 
„Die Frage der allgemeinen Volksſchule iſt 
letzt plötzlich in den Vordergrund getreten und 
hat eine große Bewegung hervorgerufen, 
namentlich auch in unſeren pädagogiſchen Zeit⸗ 
ſchriften, welche — faſt ohne Ausnahme — 
fur die angegriffene allgemeine Volksſchule mit 
ebenſoviel Energie als Geſchick eintreten. 
Führer der freiſ. Volkspartei, der 
E. Richter, war als Gegner der allgemeinen 


f Vorſchulen das Wort geredet — um der Freiheit 
0 willen! Es ſoll nämlich den 
Recht beſchränkt werden, ihre 


— 
Er 


ſchule eintritt, jo heißt es: Die Schulen 
nicht um der Lehrer willen da, ſondern die 


nan den Lehrern den Vorwurf des Egoismus, 
ber Beſchränktheit: als ob fie nur ihre Inter⸗ 
Ten im Auge 

ereſſen. Es iſt gut, daß dieſe Bewegung 
mmen iſt, ſie ſchafft Klarheit und bringt 
auch in andere Verhältniſſe. 


von jenem 


huldigen. Der Zidlitz'ſche Schulgeſetzentwurf 
brachte den Lehrern große finanzielle Ver⸗ 


a 


ſchaft ausgeſtellt hat? Es iſt auch in 
gegenwärtigen Kampfe erfreulich zu ſehen, 
die Lehrerſchaft an ihren Grundſätzen feſt hält 
und treu der alten Fahne folgt, ohne irdiſche, 
„ perſönliche und politiſche Rückſichten. Wir 


4 


3 haben uns keiner politiſchen Partei verkauft, Nachts alarmirt. Während die 


| | . Feuilleton. 
Die Gemeindekinder. 


I Original⸗Novelle von Gf. La Roſé. 
21.) (Schluß.) 


8 eraten⸗Annahme auswärts: Strasbur * A. ra 
eumart: J. 


raudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M. Jung. 


Der wird. 
Abg.] bisherigen Sitzungsgebäude iſt nicht die Rede. 


Eltern nicht das | nommen werden. 
Kinder auch in] denſelben gleich in einer der nächſten Sitzungen 
Vorſchulen zu ſchicken!! Und das nennt man beſchäftigen werden, befindet ſich, wie verlautet, 


en die Volksſchullehrer hinlänglich bewieſen, müſſen, | 
daß 1 ihnen vorgeworfenen am 24. v. M. nach Deutſchland abgereift, 
Sgoiamus weit entfernt find, daß fie vielmehr] nachdem die Wiedereinſtellung in die preußiſche 
hoheren Sternen folgen, daß fie dem Idealismus] Armee zugeſagt worden war. 


beſſerungen, die ja jo ſehr nöthig find, die offizieren 
Lehrerſchaft aber wies dieſen Geſetzentwurf zu: ſchule iſt nach einer Meldung im „Reichsanz.“ 
rück, weil er die idealen Güter des Volks | auf vorgekommene 


J n o⸗ 
Köpke. 


wer unſere Grundſätze vertritt, der iſt unſer 
Freund, und wer dieſen Grundſätzen entgegen⸗ 
ſteht, mit dem gehen wir nicht. Das iſt die 


Unter dieſer Ueberſchrift nimmt Herr L. W.] rechte Treue gegen ſich ſelbſt, die ſchließlich 
Seyffarth in der von ihm herausgegebenen] doch den Sieg davon trägt.“ 


Deutſches Reich. 

Berlin, 2. Oktober. 

— Die nächſte Reichstagsſeſſion 
wird, wie jetzt feſtſteht, in dem neuen 
Reichstagshaufe ſtattfinden, welches von 
Mitte November an zur Benutzung bereit ſtehen 
Von einer Abſchiedsfeierlichkeit in dem 
en des 


— Die Plenarſitzung 


Bolksſchule aufgetreten und hatte ſogar den] Bundesraths ſollen, wie die „Kreuzztg.“ 


vernimmt, in der nächſten Woche wieder aufge: 
Unter den Vorlagen, die 


liberal! Und wenn die geſammte Lehrerſchaft neben den Beſtimmungen, betreffend Ausnahmen 
an den Volksſchulen für die allgemeine Volks: | von dem Verbot der Sonntagsarbeit in ge⸗ 
find | werblichen Anlagen, auch ein Geſetzentwurf, 


betreffend die Vornahme einer Berufs⸗ und Ge⸗ 


Lehrer um der Schulen willen und damit macht | werbezählung, die für das Jahr 1895 in Aus⸗ 


ſicht genommen ſein ſoll. Wie ferner verlautet, 
iſt dem Bundesrath, wie alljährlich, eine 


hätten und nicht des Volkes | Denkſchrift zugegangen, welche die Ausbreitung 


der Reblaus betrifft. 
— Der preußiſche Oberſt z. D. v. 


Uebrigens ][Hobe, der aus türkiſchen Dienſten hat treten 
iſt auf kaiſerliche Kabinetsordre ſchon 


— Die geſtern gemeldete Verhaftung 
einer größeren Anzahl von Unter⸗ 
der Oberfeuerwerker⸗ 


Ausſchreitungen gegen die 


preisgab. War das nicht ein herrliches Zeugniß | Geſetze der militäriſchen Unterordnung zurück⸗ 
für ihren Idealismus, das ſich da die Lehrer- zuführen. Es wurde zunächſt über einen ganzen 
dem Jahrgang Kaſernenarreſt verhängt, der vorge⸗ 
wie] ſetzten Behörde Bericht erſtattet und daraufhin 


dann die Verhaftung angeordnet. Zu dem 
Zwecke wurde das zweite Bataillon des vierten 
Garderegiments zu Fuß zwiſchen 12 und 1 Uhr 
Oberfeuer⸗ 


habe einrücken laſſen, um ihrer Tochter eine 
Stelle als Erzieherin oder Geſellſchafterin zu 
verſchaffen. Felice ſpricht mehrere Sprachen, 
ſpielt Klavier und iſt auch im Haus weſen gut 
bewandert. Ich finde ja ſelbſt, daß es ein 
ausgezeichnetes Mädchen ift, und daß ſich jeder 
Mann Glück wünſchen darf, wenn er ſie als 


Cs fällt allen auf, daß Wilhelm nie nach] Frau bekommt, wenn das zum Leben nöthige 
der Schweſter verlangt. Frau Birkenfeld hat, Geld vorhanden iſt. Unſer Sohn aber muß 
als fie die Geſchichte der Gemeindekinder von | den Gedanken an fie einfürallemal aufgeben. 


der Baronin gehört hatte, gedacht, die Schweiter | Rede Du ihm in Vernunft zu, 
aber dieſer] Mädchen kein Verſprechen macht, 


ſolle den kranken Bruder pflegen, 
bat ſich Ruhe ausgebeten und bringend verlangt, 
14 allein bleiben zu dürfen. Er hat feſt beſchloſſen, 
bei der erſten Gelegenheit Waldkirch zu ver⸗ 


laſſen. Unerſchütterlich iſt jetzt in ihm der Folterqualen, er 
Nicht der Mutter | die er meift in Geſellſchaft ſeines Bruders ſieht, 
Es war der ſich eifrig um ihre Liebe bewirbt. 


Borſatz, Prieſter zu werden. 
wegen, ſondern aus eigenem Willen. 


ein kurzer Rauſch, ein kurzer Traum von Baronin allein kennt 


* irdiſchem Glücke. 


„Mit einem Vorwurfe, den ich mir felbft | Gatten vor, die beiden 


machen müßte, will ich mir nichts erkämpfen. 


Nein, mein Konrad, Du ſollſt Dich nicht zu | holung des andern. 


damit er dem 
daß er am 


Ende nicht einlöſen kann.“ 


— — — — — — H— — DH — 


Die nächſte Zeit bringt Wilhelm täglich neue 
meidet ſo viel er kann, Felice, 


Die 
den Kampf, der in 
Wilhelm's Bruſt ſtürmt. Sie ſchlägt ihrem 
Söhne auf Reiſen zu 
ſchicken zur Zerſtreuung des einen und zur Er⸗ 
Dieſer Rath wird ſofort 


dem Blatternbehafteten gelegt haben, damit genehmigt. Während Wilhelm mit Freuden die 


dieſer Dir dein Glück wegnimmt. „Vorwärts!“ 
ruft er fi wie in den Wellen zu, „vorwärts 
im Kampfe der Seele.“ 


Konrad ahnt nichts von dem, was im ſie ſich gegenſeitig in die Augen. 
Gemüthe feines Bruders vorgeht, er giebt ſich] tiefes Weh in den feinen, daß 
ganz dem Zauber hin, den Felice auf ihm ihrigen zu Boden ſchlägt. 


ausübt. 
„Mein lieber Mann“, ſagt die Baronin 


denn eine unglückliche Liebe iſt eine traurige 
Sache; Frau Birkenfeld hat mir geſagt, daß 


tief betrübt, „ich wünſchte, das Mädchen wäre] Wochen nach St. Moritz in 
nie in unſer Haus gekommen; denn es kann] reiſen, um ſeine Nerven zu ſtärken. 
nichts gutes aus der gegenfeitigen Neigung deres gleich, wohin er geht, 
hungen Leute werden. Ich bedaure das Mädchen ; ſchloſſen, zu folgen. 


Nie bereits eine Anzeige in mehreren Blättern drückt mit den Hand ſeine Augen zu, 


Gelegenheit ergreift, fort zu kommen, weigert 
ſich Konrad entſchieden, Waldkirch zu verlaſſen. 
Als erſterer von Felice Abſchied nimmt, ſchauen 

Sie ſieht ein 
ſie beſtürzt die 


„Lebe wohl, Schweſter!“ ſagt er leile. 

Der Arzt hatte ihm gerathen, auf einige 
der Schweiz zu 
Ihm iſt 
und ſo hat er be⸗ 
Vorerſt aber will er einige 
Tage in München zubringen. Dort ſitzt er in 
Sinnen verloren vor ſeinem Schreibtiſch. 15 
um da 


eruſprech Auſch 
BES Ada A für 


Iuß Nr. 46. 
alle auswärtigen Zeitungen. 


werkerſchule umſtellt war, fand eine Durch⸗ 
ſuchung nach Schriften ſtatt. Es wurden 
mehrere Papiere beſchlagnahmt, die indeſſen 
nicht von großer Bedeutung ſein ſollen. Die 
Unteroffiziere wurden aus den Betten heraus: 
geholt und von je 12 Mann der Kompagnie 
des zweiten Bataillons mit je 15 ſcharfen Pa; 
tronen und den Offizieren der 6. und 7. Kom⸗ 
pagnie des vierten Garderegiments nach den 
Kaſematten der Feſtung Magdeburg gebracht. 
Auf freiem Fuße ſind 220 Unteroffiziere ge⸗ 
blieben. Die Hälfte der als Lehrer komman⸗ 
dirten Offiziere dürfte demnächſt zu ihren Re⸗ 
gimentern zurückkehren, nachdem ſie bis zum 
Austrage der Unterſuchungsſache entbehrlich 
geworden ſind, da ein Erſatz für die Verhafteten 
vorläufig nicht kommandirt wird. — Wolffs 
Telegraphenbureau veröffentlicht über den Vor⸗ 
fall folgende amtliche Darſtellung: 

Am Sonntag früh wurde eine größere Anzahl von 
Unteroffizieren, welche zum Beſuch der Oberfeuer⸗ 
werkerſchule hierher kommandirt waren, in Unter⸗ 
ſuchungshaft nach der Feſtung Magdeburg überführt. 
Dieſe Thatſache iſt von verſchiedenen Seiten durchaus 
falſch ausgelegt worden. Es handelt ſich bei dem 
Vorgang in keiner Weiſe um hochverrätheriſche Um- 
triebe oder politiſche — insbeſondere ſozialdemokratiſche 
oder anarchiſtiſche — Dinge. Die ganze Sache liegt 
vielmehr lediglich auf disziplinarem Gebiete. Aeltere 
Unteroffiziere, welche wieder Schulunterricht erhielten, 
haben zu Ausſchreitungen gegen die militäriſche Dis⸗ 
ziplin geneigt. Ihre Lebensführung ließ die An⸗ 
wendung ſchärferer Kontrollmaßregeln nothwendig er⸗ 
ſcheinen. Gegen die zu dieſem Zwecke eingeführten 
Reviſionen fand vor einigen Tagen eine lärmende De⸗ 


monſtration ſtatt, die anſcheinend planmäßig vorbe- 


reitet war. Es hat den Anſchein, als ob die Be⸗ 


theiligten ſich dabei weniger in dem Bewußtſein be⸗ 
funden hätten, in grober Weiſe gegen die Geſetze der 
militäriſchen Unterordnung zu verſtoßen, vielmehr 
ſcheint ein zeitweiliges Vergeſſen ihres militäriſchen 
Charakters, eine Art Aeußerung ſtudentiſchen Frei ⸗ 
heitsgefühls vorzuliegen. 

Von den beiden Jahrgängen der Oberfeuer⸗ 
werkerſchule war nur der ältere in Stärke von 
etwa 180 Unteroffizieren an der Sache betheiligt. 
Vorausſichtlich ſind von der Geſammtheit eine 
mehr oder weniger große Zahl unſchuldig. Die 
Rädelsführer und Theilnehmer der Ausſchreitung 
zu ermitteln, würde ſchwer gefallen ſein, wenn 
man den ganzen Jahrgang auf freiem Fuße 
und in Berlin belaſſen hätte. Es erſcheint 


Bild Felicens, das ihm unabläſſig vorſchwebt, 
nicht ſehen zu müſſen, aber wenn er auch die 
Augen ſchließt, er ſieht ſie doch; denn ſie lebt 
in ſeinem Herzen. 

„Iſt denn ein kräftiger Wille nicht imſtande, 
Herr über ſich ſelbſt zu werden!“ ruft er. 
Mit einem traurigen Lächeln läßt er die Hand 
von den Augen ſinken. „Es wird vorüber 
gehen,“ ſeufzt er, „wie alles im Leben.“ Da 
fällt ſein Blick auf einen an ihn adreſſirten 
Brief, den er mechaniſch öffnet und lieſt, dabei 
wird ſein Geſicht glühend roth. Er ſpringt 
auf, ſein Athem iſt haſtig und tief. Nochmals 
überlieſt er den Brief und fährt ſich mit beiden 
Händen in die Haare. Mit einem Schlage iſt 
der Weg vor ihm geebnet worden, alle ſeine 
Wünſche können erfüllt werden. — Jetzt öffnet 
er eine Schublade des Schreibtiſches, nimmt 
ein kleines eiſernes Käſtchen heraus und ſucht 
in den darin befindlichen Papieren umher. 
„Richtig! — ja es iſt richtig, ich habe das 
Große Loos gezogen, dreimalhunderttauſend 
Gulden ſind mein. Dadurch bin ich reich und 
unabhängig, Herr meines eigenen Willens.“ 

Er tritt ans Fenſter und ſchaut zum Himmel 

auf. Lange ſpricht er mit ſeinem Gott. — Die 
Aufregung legt ſich, die Röthe des Geſichtes 
ſchwindet, ein ſanftes Lächeln umſpielt ſeinen 
Mund, dann ſetzt er ſich nieder und ſchreibt an 
Konrad, er möchte unverzüglich zu ihm kommen; 
denn er habe ihm eine wichtige Enthüllung zu 
machen. 
Am nächſten Abend ſteht der Bruder vor 
ihm. „Ich wäre auch gekommen ohne Deinen 
Brief,“ ſpricht er in großer Erregung, „es kam 
zum Bruche. O, Wilhelm, mögeſt Du nie die 
Qualen der Liebe kennen lernen, nie einen Kampf 
durchkämpfen müſſen, wie ich in den letzten 
Tagen.“ 
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deshalb als eine ebenſo energiſche wie richtige 
Maßregel, daß man, um die Wahrheit möglichſt 
ſchnell und ganz zu ermitteln, vorläufig den 
ganzen Jahrgang in Unterſuchungshaft abge⸗ 
führt hat. | 

— Der „Reichsanzeiger“ weiſt gegenüber 
der Kritik der Ankaufsoperationen der Proviant⸗ 
ämter auf die beſtehenden Beſtimmungen der 
Provinzordnung hin. Der Ankauf der 
Verpflegungsmittel wird, ſoweit es 
irgend möglich, direkt vom Produzenten des 
Inlandes erwirkt und nur ausnahmsweiſe im 
Auslande gedeckt; es iſt zweckmäßig, bei den 
gegenwärtig niedrigen Maiepreifen einen Theil 
des Haferbedarfes in Mais ſicher zu ſtellen, um 
den Pferden eine größere Futtermenge zuzuführen. 
Ferner ſei die Beſchaffung des ausländiſchen, 
trockenen harten Roggens zur Herſtellung des 
Dauermehls, welches in feuchten Jahren im 
Inlande nicht zu erhalten iſt, auf das äußerſt 
zuläſſige Maß beſchränkt worden. 

— Zur Frage der Strafvollſtreckung 
waren ſchon im vorigen Jahre Unterhandlungen 
zwiſchen Kommiſſarien des Reichsjuſtizamts und 
den preußiſchen Miniſterien des Innern und 
der Juſtiz eingeleitet worden, um eine Ver⸗ 
ordnung zur einheitlichen Durchführung der 
Strafvollſtreckung im deutſchen Reiche zu ver⸗ 
einbaren. Wie die „Kreuzztg.“ berichtet, beſteht 
jetzt die Abſicht, ohne Aenderung des eigent⸗ 
lichen Strafſyſtems und ohne Beſchreitung des 
Weges der Reichsgeſetzgebung auf dem Ver⸗ 
ordnungswege 
vollſtreckung zu regeln. 
das in Angriff genommene Statut geeinigt 
habe, ſolle daſſelbe den Bundesregierungen zur 
Begutachtung zugehen. 

Die Prüfung der Grundzüge für die 
Organiſation des Handwerks haben, 
laut den „Berl. Pol. Nachr.“ Anlaß zu einer 
Reviſion gegeben. Dabei iſt die Umarbeitung 
der Grundzüge, insbeſondere ſoweit ſie die 
Einrichtung von Handwerkerkammern betreffen, 
für nothwendig erachtet worden. Dieſe Arbeiten 
ſind inzwiſchen mit vielem Eifer gefördert 
und ſoweit zum Abſchluß gebracht worden, daß 
es möglich iſt, daß der Reichstag ſchon in der 
nächſten Seſſion ſich mit der Materie befaſſe. 


„Was haſt Du? Was iſt Dir geſchehen?“ 
fragt theilnehmend aber in ſeiner ruhigen Weiſe 
Wilhelm. 

„Das Schlimmſte, was mir hätte geſchehen 
können, ich habe mich von ihr getrennt — fürs 
ganze Leben; denn es giebt keinen Aus weg, es 
iſt zum Verzweifeln. Frau Birkenfeld hat mich 
gebeten, den Frieden ihrer Tochter nicht weiter 
zu ſtören, kurz, Du verſtehſt, ſie hat mir einen 
Korb gegeben.“ 

„Haft Du denn um die Hand ihrer Tochter 
angehalten?“ 

„Wie könnte ich, Du weißt es, ich kann ja 
nicht heirathen.“ 

„Aber trotzdem haſt Du Dich um die Liebe 
des Mädchens beworben.“ 

„Pah!“ ruft unmuthig Konrad, „beworben, 
das iſt nicht das richtige Wort. Wir lieben 
uns, ohne daß es unſer Mund ausſprach. Das 
Herz hat geſprochen, das iſt eine mächtige 
Sprache, von der Du freilich nichts verſtehſt.“ 

Ein ſchmerzliches Lächeln umſchwebt Wil- 
helm's Mund, „und Frau Birkenfeld hat Dir 
geſagt, Du ſollteſt die mächtige Sprache Deines 
Herzens ge 
nicht erlaubt zu ſprechen.“ a 

9 85 man ſpricht oder nicht, iſt gleich,“ 
wirft Konrad ein, „Felice weiß doch, daß ich 
ſie liebe, immer e d wie 
ich ſie nicht zur Frau bekomme, ch nie 
eine andere heirathe. Ach, ich bin jo unglücklich, 
ich kann mir nicht helfen, meine Hände ſind ge⸗ 
bunden. Ich bin x N. Menſch, den 
das Leben nicht mehr freut.“ 

„Es giebt viele ſolche unglückliche Menſchen, 
für die das Leben keine Freude mehr hat,“ er⸗ 
widert ernſt und verweiſend Wilhelm. „Wir 
ſind auch nicht zur Freude geboren, ſondern 
um eine höhere Aufgabe zu vollführen.“ 


die Einheitlichkeit der Straf 
Sobald man ſich über 


da Dir Dein Rechtsgefühl 


e 
e 


— Die 2. Strafkammer des Landgerichts 
Berlin II hat die Herren Leg.⸗ Rath von 
Kiderlen⸗Wächter und Redakteur Pols⸗ 
dorff (Kladderadatſch) wegen Zweikampfs zu 
Anlaß 
waren die bekannten Angriffe des Kladderadatſch 
gegen Herrn v. Kiderlen, bezüglich deren der 
Redakteur Polsdorff erklärte, daß ſie nicht auf 
Aktenmaterial beruhten, ſondern auf Ausſagen 
von Perſonen, die aber ihre Behauptungen nur 
vor Gericht zu beweiſen bereit wären! Herr 
v. Kiderlen beſtritt auch heute die Richtigkeit 
dieſer Behauptungen, für welche auch nicht der 
Schimmer eines Beweiſes erbracht worden ſei. 
Er konſtatirte, daß das auswärtige Amt ein 
Strafverfahren gegen Polsdorff nicht eingeleitet 
habe, weil es ſich um Dinge handele, die mit 
Rückſicht auf das Ausland vor der Oeffentlichkeit 
aktenmäßig nicht behandelt werden könnten. Der 
daß Herr Polsdorff 
bona fide gehandelt habe, daß aber die Angriffe 


je 4 Monaten Feſtungshaft verurtheilt. 


Gerichtshof nahm an, 


gegen Herrn v. Kiderlen unberechtigt ſeien. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Am Sonntag Nachmittag fand die bereits 
vor mehreren Tagen angekündigte 1 
twa 
10 000 Arbeiter mit Frauen und Kindern zogen 
durch die Ringſtraße. Es wurden Rufe: „Hoch 
das allgemeine Wahlrecht, hoch die Arbeit!“ 
Es gelang der Polizei, die Ordnung 
überall aufrecht zu halten. Zum Schluß wurden 
einige Verhaftungen wegen Nichtbefolgung der 
polizeilichen Aufforderung auseinanderzugehen, 


für das allgemeine Wahlrecht ſtatt. 


laut. 


vorgenommen. 


Eine Exploſion, vermuthlich durch N 
n der 
Kellecöffnung des einem gewiſſen Zniller (Mit⸗ 
inhaber der Pankraz » Zechen in Nürſchau) ges 
hörigen Hauſes zu Pilſen ſtatt; der Thäter iſt 


verurſacht, fand am Sonntag Abend 


unbekannt; der Schaden iſt nicht bedeutend. 
Rußland. 


Amtlichen Mittheilungen zufolge ſind der 


Kaiſer, die Kaiſerin, der Großfürſt⸗Thronfolger, 


die Großfürſtin Georg, der Großfürſt Michael 
Alexandrowitſch, die Großfürſtin Alexandrowna 


und Prin; Nikolei von Griechenland Sonntag 
Abend von Spala nach der Krim abgereiſt. 


Die ernſte Natur der Erkrankung des Zaren 
wird nunmehr auch vom offiziellen Regierungs- 


organ, dem ruſſiſchen „Reichsboten“, zugegeben. 


Derſelbe bringt ein Bulletin, daß der Zar von 


der im Winter überſtandenen Influenza ſich 


nicht erholen kann, daß das Nierenleiden eine 
Ueberſiedelung nach Livadia auf Anrathen der 


Profeſſoren Sacharin und Leyden erforderlich 
mache. Von gut unterrichteter Seite verlautet, 


daß das Leiden des Zaren ſehr ernſt und bes 


ſorgnißerregend iſt, daß der Aufenthalt im 


Süden den Winter überdauern und die Hochzeit 


des Thronfolgers nicht vor der Rückkehr des 
Zaren nach Petersburg ſtattfinden werde. 


von Spala nach Deutſchland abgereiſt. Auch 

Privatnachrichten von Warſchau lauten ſehr ernſt. 
Italien. 

Ein Betrugsprozeß mit politiſchem Hinter⸗ 

grund fand am Sonnabend vor dem Straf: 

gericht in Rom ſtatt, 


„Herzensbruder, rede mir jetzt nicht von. 


ſolchen Dingen, ich weiß ja, Du meinſt es gut 
und ehrlich, für mich aber iſt es kein Troſt. 
Ich werde fortdienen und auch den Kopf nicht 
hängen laſſen; niemand ſoll wiſſen, wie es in 
mir ausſchaut, vor Dir habe ich ja nie ein 
Geheimniß gehabt. Selbſt Vater und Mutter 
ahnen nicht, wie weh mir ums Herz iſt. Ich 
will tapfer aushalten und meine Pflicht er⸗ 
füllen, aber ach —!“ 4 

„Du haſt mich noch immer nicht gefragt, 
warum ich Dir ſchrieb, zu mir zu kommen,“ 
ſagte Wilhelm, den Bruder zärtlich anſchauend 
und ſeine Hand wie ermuthigend auf deſſen 
Schulter legend. 

„Nein, was iſt es denn! Ich dachte, Du 
ſeieſt ſchon in der Schweiz.“ 

„Morgen gehe ich, aber ſprich, weißt Du 
die Nummer Deines Looſes?“ 

f „Welchen Looſes denn?“ fragt dieſer gleich⸗ 
giltig. 

„Nun, das Dir vor vielen Jahren Deine 
Großmutter gab.“ 

„Mir? Ach ja, jetzt erinnere ich mich, 
was weiter?“ 

„Ich frage Dich, ob Du die Nummer nicht 
kennſt.“ . 

„Nein, wie jollte ich, ich weiß nicht einmal, 
wo das Loos iſt. Die Nummer hab ich all 
mein Lebtag gar nicht angeſchaut.“ 

Wilhelm lächelt. „Biſt ein leichtſinniger 
Burſche Du,“ ſprach er, giebt ihm ſein eigenes 
Loos und ſagt: „Du Glücklicher, da ſieh, Dein 
Loos iſt gezogen mit dreimalhunderttauſend 
Gulden.“ ii fr 

Erſt blickt ihn Konrad verſtändnißlos an, 
dann dringt der laute Schrei aus ſeiner Bruſt: 
„Himmel! welch' ein Glück! welch' ein uner⸗ 
meßliches Glück! —“ 1 

Außer ſich umarmt er den Bruder, drückt 
ihn ſo feſt an ſeine Bruſt, daß es dieſen ſchmerzt, 


Der 
deutſche Botſchafter, General v. Werder, iſt 


wogegen Caliani, 
Fantolini und Degrafi wegen verſuchten Be⸗ 
— . — — u, 


truges gegenüber den Eigenthümern des „Petit 
Es handelte ſich 
um den angeblichen Verkauf eines Mobiliſirungs⸗ 
Der Gerichtshof verurtheilte Caliani 
zu 6 Monaten Gefängniß, die übrigen Ange: 


Journal“ verhandelt wurde. 
planes. 


klagten wurden freigeſprochen. 
Serbien. 


Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Belgrad 
gemeldet, König Alexander werde ſeine Reiſe 
nach Peſt und Berlin endgiltig am 13. Oktober 
antreten und am 14. und 15. Oktober in Peſt 
Der König wird in Semlin von 
einem Hof⸗Separatzug erwartet und von den 
ihm zugetheilten Militärs im Namen des Kaiſers 


verbleiben. 
begrüßt werden. 
Aſien. 


der Inſel Lombok gemeldet. 


feſtigungen vor Mataram erobert haben. 
und neu verſchanzt. 


wundet. 
deutend. 


erobert iſt; eine Kanone wurde erbeutet. 
Feind erlitt ernſte Verluſte. 


Nachrichten von Belang nicht vor. 


wieder freigegeben worden. 


gereiſt. 


und der Admiralität angehören. 
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Prouinzielles. 


N Argenan, 1. Oktober. 


dem Markte ſtehenden Wagen derart mit einem Meſſer 


in die Bruſt geſtochen, daß es ſtürzte und ſich zu ver⸗ 
bluten drohte. Glücklicher Weiſe war der Roßarzt 


der bier einquartirten Dragoner ſofort zur Stelle. 
Derſelbe nähte die faſt ½ Meter lange Fleiſchwunde 
zu und legte einen regelrechten Verband an, ſo daß 
das Pferd gerettet werden dürfte. Von dem Thäter 
fehlt jede Spur. Es liegt jedenfalls ein Racheakt 
vor. — Geſtern Nacht haben die durch ein Richterwort 
bereits ſprüchwörtlich gewordenen „Argenauer Spazier⸗ 
ſtöcke“, diesmal armsdicke, mit 4 Zoll langen ver⸗ 
roſteten Nägeln verſehenen Zaunpfähle in mehreren 


während er immer wieder ruft: „Welch' ein 
Glück, welch' ein unerhörtes Glück!“ Dann 
ſtürmte er plötzlich hinaus, die Treppe hinunter. 

Wilhelm weiß, wo er hineilt. Er horcht, 
bis er ſeinen Tritt nicht mehr hört, dann faltet 
er die Hände. 
„die Verſuchung war groß, aber es iſt über⸗ 
wunden.“ a 

Konrad iſt in das Schloß zu ſeinen Eltern 
zurückgekehrt, hat ihnen ſein Glück mitgetheilt 
und ſie um die Erlaubniß zur Ehe mit Fräulein 
Birkenfeld gebeten. Das freiherrliche Paar iſt 
zwar hocherfreut über den Reichthum, den ihr 
Sohn ſo unerwartet erhielt, allein die Braut 
hätten ſie ſich lieber aus einem adeligen Hauſe 
erwählt. 3 

„Ich begreife Euch nicht,“ ſagte Konrad 
gekränkt, „daß Ihr ein ſo liebes, gutes Mädchen 
nicht mit Freuden willkommen heißt. Ihr Herz 
und Gemuͤth iſt adelig, das iſt ja doch die 
Hauptſache, zudem hat ſie eine prächtige Er⸗ 
ziehung genoſſen.“ Be 

„So laß uns wenigſtens Zeit zum Weber 
legen,“ bitten ihn die Eltern; aber er beſtürmt 
fie jo lange, bis fie ibre Einwilligung geben. 

„Eins aber bedinge ich mir aus,“ ſagt die 
Baronin, „die Trauung darf erſt nach der 
Prieſterweihe Wilhelms ſein. Erſt muß ich 
dieſes Kind mit der Kirche vermählt wiſſen, ehe 
ich mir getraue, an Dein Glück zu denken.“ 

„Dieſer Wunſch ſei uns heilig,“ erwidert 
Konrad und küßt der Mutter die Hand. 

Seit ſeiner Verlobung mit Felice ſind 
Monate vorüber. Wilhelm iſt zum Prieſter 
geweiht. Dieſer feierlichen Handlung hat die 
ganze Familie beigewohnt, dann iſt die Herrfchaft 
zurück nach Waldkirch, wo die Trauung des 
jungen Paares ſtattfinden ſoll. Das Schloß 
wird feſtlich hergerichtet zum Empfange der 
vielen Gäſte, die von nah und fern geladen 
find, Die Muſik von Konrads Regiment iſt 


Ein neuer Erfolg der Holländer wird von 
Amtlich wird 
mitgetheilt, daß die holländiſchen Truppen am 
Sonnabend nach lebhaftem Widerſtand 4 Be⸗ 
Eine 
derſelben wird von den Truppen beſetzt gehalten 
Ein Offizier und 11 Mann 
ſind gefallen, 4 Offiziere und 45 Mann ver⸗ 
Die Verluſte der Balineſen ſind be⸗ 
Etwas abweichend iſt eine Privat⸗ 
nachricht des Amſterdamer „Handelsblad“ aus 
Batavia, wonach Mataram nach heftigen Kampf 
Der 
Auf holländiſcher 
Seite ſind 1 Leutnant und 12 Soldaten gefallen, 
1 Leutnant und 30 Mann ſchwer, 1 Major, 
2 Leutnants und 18 Mann leicht verwundet. 

Vom Kriegsſchauplatz in Dftafien liegen 
r. Nach einer 
Meldung aus Shanghai vom Sonntag iſt der 
engliſche Dampfer „Pathan“, welcher am 21. 
September im Kanal von Formoſa durch ein 
chineſiſches Kriegsſchiff beſchlagnahmt worden 
war, weil Kriegsmunition an Bord vermuthet 
wurde, von den Chineſen bedingungsweiſe 
| Der Dampfer ſoll 
nach Shanghai abgehen und wird dort vielleicht 
von neuem durchſucht werden. — Li⸗Hung⸗ 
Chang iſt noch nicht in das Hauptquartier ab⸗ 
Man glaubt, er werde ſolange in 
Tientſin bleiben, als gegen ihn beim Kaiſer 
intriguirt wird. — Die „Times“ meldet aus 
Shanghai: Durch ein kaiſerliches Dekret iſt zur 
Führung des Krieges ein Spezialkomitee ernannt 
worden, welchem der Onkel des Kaiſers Prinz 
Kung ſowie die Präſidenten des Tſungliyamen 


Einem Förſter aus der 
Umgegend wurden am Freitag, während er ſich in 
einem Kaufladen aufhielt, von ſeiner Seite weg ein 
Paar neue Kroppſtiefel weggeſtohlen. Die ſofort auf⸗ 
genommene Verfolgung des Diebes führte zu keinem 
Reſultat. — Sonnabend Abend wurde dem Rüben⸗ 
unternehmer Krahn aus Wierzbuzanin, während er 
ſeine Leute auszahlte, eins der Pferde von ſeinem auf 


„Es iſt geſchehen,“ flüfterte er, 


wieder einmal ihre traurige Rolle geſpielt. 


haftet. 
Vorgeſetzten notirt. 
Bromberg, 1. 


tage zwei algeriſche Teppichhändler. 


lich d 


zu folgen, 
Quartier zu nehmen. 


Stadtraths Dahrenſtaedt, entlaſſen. 
Rücken, um ihre Reiſe nach Moskau fortzuſetzen. 


für viele von Nutzen ſein. 


beſprechen. 


Beitritt. 
gonnen werden. 


und des Fuhrmanns beobachtet. 
Flugbahn am hellſten. 


nehmbar. 
erloſch der Meteor. 

Roſenberg, 30. September. Der Grundbeſitzer 
Beyer in Sommerau vernahm im Auguſt d. J. eines 


Nachts auf ſeinem Hofe ein verdächtiges Geräuſch. 
Er ſtand auf und eilte ins Freie hinaus, kehrte aber 
nicht mehr zurück, ſondern würde, mit dem Geſichte in 


einem flachen Waſſertümpel liegend, todt aufgefunden. 


Da äußere Spuren von Gewalt an dem Todten nicht 


Infolge 
einer Anzeige, daß Bayer in jener Nacht Hülferufe 
ausgeſtoßen hätte, wobei eine andere näher bezeichnete 
Perſon an der Stimme erkannt worden wäre, fand 
vorgeſtern die Ausgrabung der Leiche ſtatt. 
ſelbe war aber bereits ſo ſtark verweſt, daß die 
Sektion nichts ergab, was auf ein Verbrechen ſchließen 
ließe. Beyer war 34 Jahre alt und erſt ſeit einem 
Jahre verheirathet. 

Danzig, 1. Oktober. Ein ruchloſer Mord wurde 
heute Nacht auf dem Wege längs der Weichſel von 
Danzig nach Neufahrwaſſer verübt. Heute früh wurde 


bemerkt wurden, fand die Beerdigung ſtatt. 


dort kurz hinter Legan, mit dem Geſicht in einem 


Sumpfgraben liegend, die Leiche des Arbeiters Bahnke 
aus Saspe aufgefunden, welche viele tiefe Stichwunden 
am Kopf und im Geſicht aufwies. B, der als ein 
nüchterner und fleißiger Mann bekannt iſt, war 
geſtern noch ſpät auf dem Nachhauſeweg in einer 
Reſtauration eingekehrt und dort in ein Geſpräch mit 


mehreren Burſchen gerathen, die ihn fpäter auch ber 


gleiteten. Dieſe ſind nun der That dringend verdächtig. 
Aus Oſtpreußen, 29. September. Für die 
Synodalkonferenzen hat das oſtpreußiſche Konſiſtorium 
folgende Aufgabe zur Behandlung empfohlen: „Wie 
hat ſich die evangeliſche Kirche zu der in der Lehrer⸗ 
welt vorhandenen, auf die Beſeitigung der Schul⸗ 
inſpektion durch Geiſtliche gerichteten Bewegung zu 
ſtellen, in Rückſicht ſowohl auf das grundſätzliche Ver⸗ 
hältniß von Kirche und Schule, als auch auf die 
zeitige, durch das Schulaufſichtsgeſetz in Preußen ge⸗ 
gebene Lage?“ 5 
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gekommen, und die alte Kirche wurde auf Befehl 


der Baronin neu ausgemalt. Konrad hat den 
Bruder ſo lange mit Bitten beſtürmt, ihn ſelbſt 
zu trauen, bis dieſer endlich eingewilligt hat. 

Es iſt die erſte Trauung, die er vornimmt, 
die erſte und die ſchwerſte Ausführung ſeines 
prieſterlichen Amtes, denkt er. „Ich wünſchte, 
der Bruder hätte mir das erlaſſen; doch ſei 
ſtill, Du — er drückt ſeine Hand aufs Herz —, 
„gehorche einem höheren Willen 15 


Es iſt ein kalter Novembertag, der erſte 
Schnee liegt blüthenweiß auf den Bergen und 
im Thale, die Hochzeitsgäſte ſind alle im Schloſſe 
verſammelt, hohe Herrſchaften, junge und alte 
Herren und Damen, aber auch der greiſe Pfarrer, 


der Lehrer und der Bürgermeiſter von Ober⸗ 


walden ſind geladen, der feierlichen Handlung 
beizuwohnen. Die Kirche iſt außen und innen 
reich mit Fichtengewinden und Mooskränzen 
geziert. Die Glocken hallen, die Töne der Orgel 
erklingen leiſe, die Sakriſteithür öffnet ſich, der 
Bräutigam und die Braut treten ein, letztere 
wird von der Hand des greifen Pfarrers ge⸗ 
führt, ihnen voran ſchreitet in erhobener Haltung 
aber mit todtenbleichem Geſichte der junge 
Prieſter. Er betritt den Altar und hält ſeine 
Anrede, welche laut und wohlklingend ſeinen 
Lippen entſtrömt. Er ſpricht von der Würde 
der Ehe und dem großen heiligen Amte der 
Kindererziehung. ö 
„Sollte Gott Euch mit Kindern ſegnen, ſo 
erzieht ſie in Religion, Sitte und Ordnung, 
erzieht ſie zu guten Staatsbürgern. Das iſt 
Eure Aufgabe hienieden. Und wenn der Herr 
Euch prüft mit Sorgen und Schmerzen, ſo 
nehmt ſie geduldig hin mit dem Herzensrufe: 
„Allmächtiger, Dein Wille geſchehe!“ 8 
Nun ein Beglückwünſchen, Umarmen, Küſſen 
und Weinen untereinander. Der greiſe Pfarrer 
ſteht neben Wilhelm und drückt ihm ſchweigend 


Schlägereien zwiſchen den hier einquartirten Dragonern 
und einigen, längſt als Schlägern bekannten Perjonen, 
Der 
Hauptſchläger, Maurer Michalski, der bereits mit zwei 
Jahren Gefängniß beſtraft worden iſt, wurde nach 
heftigem Widerſtande von dem Gendarm Noak ver⸗ 
Die betreffenden Soldaten ſind ſeitens ihrer 


Oktober. In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam genommen wurden in der Nacht zum Sonn⸗ 
Sie waren in 
einem Hotel eingekehrt und verſpürten am Abende das 
Verlangen, fi) Bromberg bei Nacht anzuſrhen. Bei 
ihrer Wanderung erregten ſie indeſſen durch ihre 
fremde Tracht die Aufmerkſamkeit eines Nachtwächters, ö 
und da ſie auf die Fragen deſſelben nur in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache zu antworten vermochten, was natür⸗ 
er Wächter nicht verſtand, ſo mußten ſich die 
beiden ſchließlich bequemen, jenem nach der Grünſtraße 
um dort für die Nacht unfreiwilliges 
Aus letzterem wurden ſie erſt 
geſtern Vormittag auf Verfügung des Polizeidirigenten, 
Sie kehrten der 
Stadt, wo ſie ſo ſchnöde behandelt worden, eiligſt den 


Graudenz, 1. Oktober An der hieſigen Mädchen⸗ 
Mittelſchule iſt in dieſen Sommer verſuchsweiſe der 
Unterricht in der Buchführung eingeführt worden. Die 
Theilnahme daran war freiwillig und auch früheren 
Schülerinnen geſtattet, Der eben beendete Kurſus wies 
17 Theilnehmerinnen auf. Die Einrichtung dürfte 


n Soldau, 30. September. Schon lange beſtand 
die Abſicht, hier einen Kirchenchor zu gründen. Heute 
hatte ſich nun im Brandt'ſchen Saale eine ſtattliche 
Zahl von Damen und Herren hieſiger Stadt ver⸗ 
ſammelt, um über dieſe Angelegenheit das Nöthige zu 
Es wurde die Gründung des Kirchenchors 
beſchloſſen und ſämmtliche Anweſenden erklärten ihren 
Mit den Geſangsübungen ſoll ſofort be⸗ 


Stuhm, 28. September. Ein herrlicher Meteor 
wurde geſtern am nächtlichen Sternenhimmel in der 
Richtung zwiſchen dem Sternbild des großen Bären 
Der Lichtſchein des 
Meteors war ziemlich intenſiv, in der Mitte der 
1 Der Schweif war in der 
Länge von etwa einem Meter für das Auge wahr⸗ 
Kurz vor dem Sternbild des Fuhrmanns 


Die⸗ 


während er leiſe einige Worte flüſtert. 


durch Roſen, — mich durch Dornen, — wie 
immer auch unſer Schickſal iſt, Troſt allein 


deutlich die Gottheit, die über uns thront,“ 


1 


Raſtenburg, 27. September. Von einer ſeltenel 
Opfermüthigkeit zeugt folgender Fall: Ein arme 
Dienſtmädchen hat während ihrer langen Dienſtzel 
(30 Jahre) ihr Geld geſpart, um es für wohlthätige 
Zwecke zu verwenden. Die 30 jährige Erſparniß im 
Betrage von 600 Mark hat die Hochherzige der Anſtall 
Karlshof vermacht. “ii 
Königsberg, 29. September, Zur Vorbereitung“ 
einer Bismarckhuldigungsfahrt der Oſtpreußen nach 
Varzin hatten ſich auf Einladung des Vorſitzendel, 
des proviſoriſchen Komites, Herrn Gutsbeſitzers Acker“ 
mann⸗Beydritten heute Abend 60 Herren verſammel 
Nach längerer lebhafter Debatte wurde ein enger 
Komitee gewählt, welches für die Huldigungsfahll 
wirken ſoll. - . 

Tilſit, 28. September. Die ſozialdemokratiſe 
Verſammlung, welche zu geſtern Abend in de 
Schmidt'ſche Lokal in Neuſorge einberufen war, was 
bon ungefähr 300 Perſonen beſucht und theilte dal 
Schickſal der vorausgegangenen gleichen Zuſammen 
künfte, indem auch fie polizeilicherſeits nach nur etw 
dreiviertelſtündiger Dauer aufgelöſt wurde. De 
Redner des Abends war der ſozialiſtiſche Reichstags“ 
abgeordnete Herr Reſtaurateur Schulze aus Königs 
berg. Die Auflöfung erfolgte, als derſelbe den „Ge 
noſſen“ etwas über die „Vielweiberei“ vortragen 
wollte. Unter Gejohle verließen die Verſammelten | 
das Lokal. f 

Von der ruſſiſchen Grenze, 26. September,“ 
Bei den diesjährigen ruſſiſchen Brigade⸗ und Diviſions⸗ ! 
manövern find auch intereſſante Verſuche mit Kriegs 
hunden gemacht. So wurden die gut dreſſirten } 
Thiere als Boten benutzt, indem einer der Leute den 
Hund an der Leine hielt, während ein anderer ſich auf 
ſeinen Poſten begab. Das Thier wurde dann in det 
Richtung des letzteren losgelaſſen, welchen er zu er“! 
reichen ſuchte, um dann wieder nach feinem Ausgangs“ 
punkte zurückzukehren. Dabei tragen die Thiere 
Depeſchen in umgehängten Täſchchen. Ferner find fie], 
darauf geſchult, die Annäherung Fremder durch Knurren 
oder Bellen, je nach der Entfernung, anzukündigen \ 
Patrouillen führten einen oder mehrere Hunde mit 
ſich, welche bei der Abſuchung des Geländes gute 
Dienſte leiſteten, desgleichen auch beim Aufſuchen von 
„Kranken und Verwundeten“, ſowie beim Zutragen 
von Munition. Nur wo die Patrouillenhunde in die 
Nähe eines Gehöfts mit weiblichen Genoſſen kamen 
da war alle Inſtruktion und Dreſſur dahin, und es 
wurden ohne weiteres Abſtecher gemacht, die erſt durch 
Nie ſeitens der Mannſchaften ihr Ende ef 

en. 


2 


Lokales. N 
Thorn, 2. Oktober. 
[Eine größere Anzahl von 
Ordens verleihungenßf an Artillerie- und 
Pionieroffiziere aus Anlaß der Uebungen bei 
Thorn werden im „Reichsanz.“ veröffentlicht. 
U. a. haben erhalten: den Rothen Adler Orden, 
dritter Klaſſe mit der Schleife: Oberſt Freiherr 
v. Reitzenſtein, à la suite des Garde ⸗Fuß⸗ 
Artillerie- Regiments, beauftragt mit der Führun 9 
der 5. Fuß⸗Artillerie⸗Inſpektion, den Rothen“ 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe: Rittmeiſter g. D. 
Becker, bisher Eskadron⸗Chef im Ulane 
Regiment von Schmidt (1. Pommerſches) Nr. 4, 
Major Wiebe vom Fuß Art. Regiment Nr. 11, 
Major Stadie vom Fuß⸗Art.⸗Regiment Nr. 5, 
Major Leuthaus von der 2. Ingenieurinſpektion, 
Hauptmann Nofencrang, à la suite des Fuß⸗ 
Artillerie- Regiments Nr. 11, Zweiter Artillerie- 
Offizier vom Platz in Thorn. Hauptmann 
Scholtz vom Pommerſchen Pionier⸗Bataillon 
Nr. 2 und Ober⸗Stabsarzt erſter Klaſſe Dr. 
Riebe, Regimentsarzt des Fuß Art.⸗Regiments 
Nr. 11; den Stern zum Königlichen Kronen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe: General⸗Leutnant von 
Hagen, Kommandant von Thorn; den Königl. 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: Feuerwerks⸗Haupt⸗ 
mann Heiniſch vom Art. Depot in Thorn und 
Feſtungs⸗Bauwart erſter Klaſſe Kukatſch in Thorn; 
— — ——— 


die Hand. Ob er es ahnt, was in der Seele 
feines Lieblings vorgeht? 
Dann schreitet. alles zum Schloß zurück zum 
frohen Mahle. Die Muſik brauſt durch den 
Saal, die Gläſer klingen, fröhliche Worte, 
Lachen, Trinkſprüche, Feſtreden hallen durch⸗ 
einander. 1 
Niemand vermißt den jungen Prieſter, der 
unbemerkt der frohen Menge entflieht. In ſeiner 
Bruſt pocht es heiß und raſch. Es zieht ihn 
hinaus ins Freie, in die friſche Luft. Ein kalter 
Nordoſtwind weht ihm den abfallenden Schnee 
der Bäume ins Geſicht, er fühlt ihn nicht. Im 
Thale angelangt, wird ſein Schritt langſamer, 
er wendet ihn dem Friedhofe zu. Wieder ſteht 
er vor dem Grabe ſeiner Mutter. Er fällt 
auf die Knie und neigt ſich über das Grab, 
Dann 
erhebt er ſich, entblößt ſein Haupt, breitet die 
Arme gegen den Himmel aus und ruft: „O 
Herr, mir iſt ſo bange zu Muth! — Du aber 
hilfſt uns alles überwinden, Du hältſt uns an 
Deiner unſichtbaren Hand. Felice führſt Du 


liegt in Deinen göttlichen Worten: Dein Wille 
geſchehe!“ 8 * 
Da tritt der Mond in feiner ganzen Majeſtät 
in vollſter Pracht feierlich hinter dem Berge 
empor. Millionen Sterne funkeln jetzt am 
dunklen Himmel. Die Schnee decken über den 
Gräbern glitzern plötzlich wie mit Brillanten 
überſäet. Der Schein des Mondes fällt auf 
das aufblickende Geſicht Wilhelm's. 
„O, Du erhabene, ſtolze Schönheit der 
Natur, Du giebſt uns Antwort auf unſer 
ängſtlich Fragen. — Du zeigſt uns klar und 


flüſtert er, während ein ſeliges Lächeln feine - 
Lippen umſchwebt. 


— . —j——— 


nie das Allgemeine Ehrenzeichen: Sergeant 
dümmler vom Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11, 
tabshorniſt Kegel vom Pommerſchen Pionier; 
ataillon Nr. 2, Wallmeiſter Barutzky in 
horn, Depot⸗Vize⸗Feldwebel Schönfeld vom 
tillerie- Depot in Thorn und Büchſenmacher 
ieſelmoſer vom Pommerſchen Pionierbataillon 
Nr. 2. 
1 [Mit dem Inkrafttreten des 
lommunalabgabengeſetze s] am 
A April 1895 werden die Gemeinden auch von 
er Reichsbank Gewerbeſteuer erheben. Wie 
ihr die Gemeinden Preußens daran betheiligt 
ud, geht daraus hervor, daß von den mehr 
s 260 Zweiganſtalten der Reichsbank mehr 
ls 180 auf Preußen entfallen. Bisher war 
e Reichsbank in den Gemeinden nur der 
Knkommenſteuer unterworfen. 
2 [Nordoſtdeutſche Gewerbe⸗ 
usſtellung.] Der Schlußtermin für die 
meldungen zu der im Sommer 1895 in 
Königsberg ſtattfindenden nordoſdeutſchen Ge: 
derbe⸗Ausſtellung iſt auf den 1. Dezember 1894 
berſchoben worden. 
[Die kirchlichen Wahlen] finden, 
Die in ganz Preußen, jo auch in den drei 
Thorner evangeliſchen Gemeinden im Oktober 
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zu richten, ($ 38 der Kirchengemeinde, und 
Synodal Ordnung). 
elche Gemeindemitglieder, welche ſich in die 
Wahlerliſten haben eintragen laſſen. 

Elder Vorſtand des alten 
Veſtpreußiſchen Peſtalozzivereins] 
hat an 34 Lehrerwaiſen für das zweite Halb⸗ 
ahr wiederum 321 Mk. vertheilt. Im Laufe 
ı des Jahres find an Unterſtützungen und Weih⸗ 
nachtsgaben 798 Mk. ausgezahlt worden. 
Einmalige Unterſtützungen find 70 Mk. ausge⸗ 
geben und an die Kaſſe des neuen Vereins ſind 
en Zinſen 175 Mk. entrichtet. Noch beſitzt der 
Pute Peſtalozziverein ein Vermögen von nahezu 
4 600 Mk., von dem allerdings 5000 Mk. 
em neuen Verein ausgezahlt werden müſſen. 
[der Bezirkstag der Krieger⸗ 
Dereine des Kreiſes Thorn] wird 
m nächſten Sonntag in unſerer Stadt abge⸗ 
falten werden und mit dieſem Bezinkstage ſoll 
Weihe der neuen Fahne des hieſigen Land⸗ 
ehrvereins verbunden ſein. Da aus dieſem 
Anlaß ſich eine Menge alter Krieger hier zu⸗ 
ſammenfinden werden (dem Verbande gehören 
U. a. die Krieger: bezw. Landwehrvereine von 
Thorn (2), Culm, Culmſee, Damerau, Liſſewo, 
Podgorz, Thorner Stadtniederung an), fo 
möchten wir ſchon jetzt an unſere Mitbürger 
die Aufforderung richten, an dieſem Tage ihre 
Häuſer feſtlich mit Flaggen zu ſchmücken. Für 
den Bezirkstag iſt folgendes Programm feſtge⸗ 
ſtellt: Von 9—11 Uhr Verhandlungen im 


BVBenſionäre 
finden gewiſſenhafte und gute Aufnahme 
Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


WR” Anden "SUR 
mit 2 Schaufenſtern und gr. Zimmer ſofort 
| au vermiethen. Brückenſtr. 40. 

N u bisH. Wohnung (3 Zim., 3 K. 2c.) 

Ee Hillig zu verm Korb, Brombergerſtr. 46. 
Eine comfortable Wohnung 
Breiteſtr. 37, 1. Etage, 5 Zim. ev. 7 Zim., 
mit allem Zubehör, Waſſerleitung pp., zur 
Zeit vom Herrn Rechtsanwalt Cohn dewohnt, 
U vom 1. Oktober zu vermiethen. 

- ©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
Im Waldhäuschen find zur Zeit 
u einige möbl. Wohnungen frei. 

5 &. möpt. Sim, 3. Perm Gerberſtr. 13/15. I Tr. 
Möbl. 2fenſtr. Vorderzimmer, I Etage 
Breiteſtr. 16, p. ſofort. Gebr. Jakobsohn. 
Ins dl Jian. b. I. Oel 5. IIb l 

Tauch 2 möbl. Sim. 4. verm. Tuhmacherftr.2. 
1 = - 

T auch 2 möbl. Zimmer 
bom 1. Oktober zu verm. Kloſterſtr. 20 part. 


‚Ein gut möbl. part. Timm. m. d. ohne Burſcheng. 
d. 1. Oktober z verm. Tuchmacherſtr. 7, 


Sberſchleſiſche 


* Kohlen X 


beſter Qualität, gruß. und ſchieferfrei, offerire 
für den Hausbedarf in jedem Quantum zu 
E den billigſten Preiſen. 


S. Raczkovski. 


Imöblirtes Zimmer zu vermiethen 
Kopperniküsſtraße 30, 1 Trp. Schmidt. 


Aecht 


1 


U 


22. Vrückenſtraße 22. 


eee eee eee eee 
— . — 

Für die dürch die Cholera ſchwer 
heimgeſuchten und in Noth ge- 
rathenen Familien wenden ſich die . 
Unterzeichneten an die ſtets hilfbereite Tafelmoſtrich u. Zwiebeln zelten biligft. Bei Entnahme 
Privatwohlthätigkeit unſerer Mit: 1 
bürger, da ſtaatliche oder kommunale 
Mittel für dieſen Zweck nicht zur Ver⸗ 
fügung ſtehen und die Noth groß iſt. 
Geldſpenden jeden Betrages 
ſind die Unterzeichneten gern bereit 
anzunehmen und wird auf beſonderen 
Wunſch darüber ſeinerzeit öffentlich 
quittirt werden. 

Thorn, den 26. September 1894. 
Margot Kohli. Lina Dauben. 
Helene Schwartz. 

Ida Meyer. 


gut möblirtes Zimmer mit Kabinet 
vom 1. October zu vermiethen 


Hierdurch N 
Mufitern von Thorn und Umgegend die 
ergebene Mittheilung, daß ich mich vom 1. 
Oktober ab in Thorn Brückenſtraße Nr. 22 


als Blech⸗ und Holz⸗ 


Muſit⸗Juſtrumentenmacher 


Mein Beſtreben iſt ſtets, alle mir über 
tragenen Aufträge prompt und billig 
auszuführen. 
niedergelaſſen habe. 

Reparaturen ſämmtlicher Inſtrumente 
werden in eigner Werkſtatt ſauber u. billigft | 
ausgefüh 


Verſammlung der Vereine am Stadtbahnhof, 
Empfang der auswärtigen Vereine und Ab: 
marſch nach dem vereinigten Viktoria-⸗ und 
Volksgarten, 12— 1 Uhr Willkommenstrunk, 
1 Uhr Abmarſch nach dem Kriegerdenkmal, 
1½ —2½ Uhr Fahnenweihe, Parademarſch 
und Feſtzug durch die Stadt, 3—4 Uhr Feſt⸗ 
eſſen im Viktoriagarten, 4—6 Uhr Konzert 
zweier Muſikkapellen, 6—7 Uhr Schlachtmuſik 
und Feuerwerk, 7—9 Waffentanz, Theater: 
aufführungen, lebende Bilder und von 9 Uhr 
ab Tanz. 

— [Falſche Fünfzig markſcheine! 
find feit einiger Zeit wieder im Umlauf; mehrere 
ſind den Behörden in die Hände gefallen und 
der Reichsdruckerei übergeben worden. Dieſe 
Fälſchungen ſind aus mehreren Papierplatten 
zuſammengeklebt, 3 Millimeter länger und 2 
Millimeter breiter, als die echten Noten. Leicht 
erkenntlich iſt die Nachahmung durch ihren 
mangelhaften Druck; die Riffellinien befinden 
ſich in ungleichen Abſtänden und der ziemlich 
unleſerliche Strafſatz befindet ſich im Felde 
ohne Schraffirung. Bei den Unterſchriſten 
„Hering“ ſind zwiſchen den Buchſtaben He und ng 
Lücken und hinter dem Namen „Merlecker“ ein 
dort nicht hingehöriger Punkt. 

— [Schwurgericht] Auf heute waren zwei 
Sachen zur Verhandlung anberaumt. In der erſteren 
Sache hatte ſich der Arbeiter Johann Kondratzki aus 
Schaffarnia wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode zu verantworten. Die Anklage 
führt Folgendes aus: Am 20. Mai d. J. war der 
Angeklagte nach Ballowken gegangen und kehrte Abends 
von dort in ſtark angetrunkenem Zuſtande nach Hauſe 
zurück. Zu Hauſe fing er zunächſt mit ſeiner Ehefrau 
Händel an und als dieſe davongelaufen war, mit der 
in demselben Haufe wohnenden Wittwe Pruszynska. 
Die letztere warf er zu Boden und mißhandelte fe 
derart, daß fie bettlägerig krank wurde. Als fie nach 
einigen Tagen zum Arzt gefahren werden ſollte, ſtarb 
ſie auf dem Wege dorthin. Die Sektion ihrer Leiche 
ergab eine Menge Blutunterlaufungen, die von Schlägen 
mit einem ſtumpfen Gegenſtande herrührten, außerdem 
auch einen Arms und 5 Rippenbrüche. Dieſe Verletzungen 
haben nach dem Gutachten der Aerzte den Tod der 
Pruszynska zur Beige gehabt. Angeklagter beitreitet, 
der Pruszynska dieſe Verletzungen beigebracht zu haben. 
Er ſtellt den Vorfall ſo hin, als wenn die Verſtorbene 
auf einer Leiter im Hausflure geſtanden habe, an 


welche er beim Thüröffnen mit der Thüre heran- 


geſtoßen habe. Die Folge hiervon ſei geweſen, daß 
die Pruszynska von der Leiter geſtürzt und auf einen 
Eimer gefallen ſei. Er behauptet, daß ſie ſich durch 
dieſen Fall die Verletzungen zugezogen habe. Durch 
die Beweisaufnahme wurden feine Behauptungen wider⸗ 
legt und diejenigen der Anklage erwieſen. Dem 
Spruche der Geſchworenen gemäß wurde Angeklagter 
zu 6 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche 
Dauer verurtheilt. Die zweite Sache gegen den 
Arbeiter Marian Kurlende aus Schönſee wegen Mein. 
392 wurde vertagt, weil neue Beweisanträge geſtellt 
wurden. . 


— [Ueber Frl. Margot Brandt, 
welche ſich hier als Geſangslehrerin nieder⸗ 
zulaſſen beabſichtigt und am nächſten Donnerſtag 
im großen Saale des Artushofes in Gemein⸗ 
ſchaft mit Frl. Neumann aus Berlin ein 
Konzert giebt, ſchreibt die „Danziger Zeitung“: 
Die junge Sängerin legte in Liedern ernſter 
und heiterer Art Zeugniß ab von der tüchtigen 
Schulung ihrer nicht mächtigen, aber gut aus⸗ 
geglichenen Stimme, die ſich beſonders in der 
Höhe durch ſchönen Klang, Weichheit und 
Rundung ausgezeichnet. 

— [Im Schützenhauſe!] wird morgen 
und übermorgen Abend eine internationale 
aft Vorſtellungen geben, 


— 


und Zivil⸗ 


N 


allen Militär 


Tel 


Liegni 


Doering 


Ich laſſe mich 


nieder und wohne 


Anna Hübner. 


Clara Kittler. Albert 


Tuchmacherſtraße 22. Nach 


ing cue Anfschrb 
— BE XX 
& Sämmtliche 


A 82 
egen 5000. 4000 . 3000 f 2000 fl 
) 341000, 5 2500, 10 4300, 10 2200, 40 4100 Mk. etc. 


11 für 10 Mark, Porto u. Liſte 20 Pf. 
empfiehlt u. verſedas General⸗Debit von 


„ Herrmann Franz, Hannover, zu. 


53. o in rich 


mit der 


Eule. 


Breiteſtraße 21. 


pract. Zahnarzt. 
Sprechſt. Vorm. 9—1 Uhr, 


worauf wir unſere Leſer hinweiſen. Nähere 
Angaben ſollen die Plakate enthalten. 

— [Nach dem Genuß von Obſtl ſtellt 
ſich gewöhnlich Durſt ein; dieſer wird am 
beſten vermieden, wenn man mit dem Obſt 
zugleich Brod oder Brödchen genießt. Wenn 
man überhaupt die Kinder vor Unterleibsbe⸗ 
ſchwerden bewahren will, ſo geſtatte man ihnen 
niemals, daß ſie Obſt ohne Brod genießen. 
Wenn Eltern ihre Kinder geſund, insbeſondere 
vor Durchfall, Diarrhöe bewahren wollen, jo 
ſei ihnen empfohlen, ſie von klein auf daran 
zu gewöhnen, Obſt nur mit Brod zu eſſen. 

— [Selbſtmord.] Heute früh 5 Uhr 
ſprang in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein Mann 
von der Eiſenbahnbrücke in die Weichſel. 
Mann, der aus Zlotterie ſtammen ſoll, kam 
nicht mehr zum Vorſchein. Die Leiche iſt noch 
nicht gefunden. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
5 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll 1 Strich. 

[Eingeführt] wurden heute 36 
Schweine aus Rußland. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,01 unter Null. 


Kleine Chronik. 


Der Schieferbruch in der Nähe von 
Probſtzella iſt am Sonnabend zuſammengeſtürzt. 
Fünf Perſonen ſind getödtet worden. Sieben 
Arbeiter wurden aus einem Nebengange an einem 
Seile herausgezogen. Von den Leichen war bis 
Sonntag erſt eine geborgen. Die Ausgrabung der 
übrigen vier Verſchütteten dürfte Wochen in Anſpruch 
nehmen, da fie unter 30--40 Meter hohen Steinmaſſen 
liegen. Das Unglück wird auf das anhaltende Regen⸗ 
wetter zurückgeführt. 

»Eine hochwichtige chemiſche Ent ⸗ 
deckung ift von dem jungen Chemiker Leon Lilienfeld 
in Berlin, der im phyſiologiſch⸗chemiſchen Laboratorium 
des Prof. Koſſel arbeitet, gemacht worden. Es handelt 
ſich um nicht mehr und nicht weniger als um die 
Entdeckung von auf künſtlichem Wege erzeugten eiweiß. 
ähnlichen Stoffen, alſo möglicherweiſe um einen 
Schritt zu dem 1886 von Werner Siemens als eine 
Frage der Zeit erklärten Schritte, Eiweißuahrung 
auf künſtlichem Wege herzuſtellen. 

Ein unglückliches Weib. Sie: „Paul, 
das thut weh! Ich weiß es ja, ich ſeh es ja, daß 
Du mich nicht mehr liebſt!“ — Er: „Aber liebe Frau, 
fol ich Dir denn noch öfter meine Liebe ſchwören! — 
Sie (ſchluchzend): „Nein, nein, ich glaub es nicht! 
Eine Frau mit einem ſo alten Hut kannſt Du ja gar 
nicht lieben!“ 


(NEL —...——...——— 

Holztransport auf der Weichſel 

am J. Oktober. 

J. Kaletzki, L. Jeviun durch Jaſtzemski 1157 
Kiefern⸗Rundholz, 363 Tannen ⸗Rundholz, 541 Rund ⸗ 
birken, für L. Jeviun 723 Kiefern = Rundholz; Tuch⸗ 
mann u. Sohn, Maranz u. Komp., G. Mechtesheimer, 
C. A. Lubzinski durch Gutek 6 Traften, für Tuch⸗ 
mann u. Sohn 1865 Kiefern⸗Rundholz, 2400 Kiefern ⸗ 

Balken, Mauerlatten und Timber, 402 Rundelſen, für 
Maranz u Komp. 813 Kiefern Balken, Mauerlatten 
und Timber, 1088 Eichen⸗Plangons, 191 Eichen⸗ ein ⸗ 
fache und doppelte Schwellen, für G. Mechtesheimer 
4374 Eichen- einfache und doppelte Schwellen, für 
C. A. Lubzinski 95 Kiefern⸗Sleeper, 42 Kiefern- ein ⸗ 
fache Schwellen, 12 Eichen⸗Plangons, 34 Eichen⸗Kant⸗ 
holz, 2640 Eichen- einfache und doppelte Schwellen; 
Finske u. Maracki durch Woyciech 4 Traften 2915 
Kiefern = Rundholz, 37 500 Speichen; Tuchmann und 
Sohn, M. Kowartowski, A. Roſenblatt durch Siwitz 

1 Traft, für Tuchmann u. Sohn 2009 Kiefern Balken, 

Rauerlatten und Timber, 6 Kiefern. einfache Schwellen, 
für M. Kowartowski 806 Blamiſer, 13 500 Speichen, 
für A. Roſenblatt 115 Kiefern⸗Rundholz, 338 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber. 


Heutiger 


7 Haupt⸗ 
3 Gewinne Treffer: 


0 


“ Loose A 4 Mark, 


Mark auch bei Ernst Wittenberg, 
7 Jedes Loos IMK. 


Leo Joseph, Bankgeschäft, Neubrandenburg.. 
REBEL ˙ NENNE, ’ 


Bram Jedes Loos I Mk. 
egrtamm!!! 


Staunend 


7 = — — —— m 
ält im Gebrauch doppelt fo lang, als die Füll⸗ 

S Seife e iſt von ganz beſonders günſtiger Wirkung | 
auf Klarheit des Teints, auf Schönheit der Haut. 

Für die Kinderſtube und Damentoilette ein 
entbehrliches Requiſit. Ob parfümirt oder un⸗ 
parfümirt, per Stück à 40 Pig. überall käuflich. 


am 11. d. Mts. hi a 2 
1 * Breiteſtraße 32, jetzt 


Loewenson, 


m. 2— 6 Uhr. 


Der |. 


schen d. und 9. October U. J. = 


VII. große Hannoverſche Lotterie. 


billig verkaufe ich: 
Ia Sauerdurfen, das Feinſte, von 1,80 — 1.00 p. Schock, Senf- u. Pfeffergurken, 
v. Ladung. concurrenzlos billigſt. 


Pohl 


Meine Werkſtätte früher in der 


Heiligegeiſtſtraße 9. 
J. Badzanowski, 
Tiſchlermeiſter. 


Sb. Nab. md. BürſchengelBrückenſtr. 28 l. 
1 möbl. Parterre⸗Zimmer z. v. Schloßſtr. 4. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 2. Oktober. 


Fonds: befeſtigt. 10.94. 
Ruſſiſche Banknoten 219,00 219,60 
Warſchau 8 Tage fehlt | 217,90 
Preuß. 3% Conſols 94,00 94,00 
Preuß. 3½% Conſols 103,400 103,25 
Preuß. el Conſols. „ . 105,60] 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 41/0, . . 68,75] 68,30 

bo. Liquid. Pfandbriefe fehlt fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. 1 100, 100,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Anthell⸗ x 204,40 203,60 

Oeſterr. Banknoten 163,900 164,00 

Weizen: Oktbr. 127,50 127,00 

Mai 36,00 135,5 
Loco in New⸗Nort 56ſ¼ [ 56 «€ 
Noggen: loco 111,06] 111,60 
Oktbr. 109,50 119,75 
Dezbr 112,75 112,75 
Mai 147,000 117,25 
Rabatt: Oktober 42,90] 42,90 
Mai 44,00 44,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | 52,00 
do. mit 70 M. do. 31,800 32,00 
Oktbr. 7oer 35,70] 36,50 


Mai 70er 37,70 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zindfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3 //, für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 2. Oktober 
v. Portatius u Grothe 
Loco cont. 50er 53,50 Bf., 52,75 Gd. —,— 
. 70er 33,50 „ 32,75 —.— 
r. 4 
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Neueſte Nachrichten. 

Prag, 1. Oktober. Der czechiſche Studenten⸗ 
verein „Rip“ iſt wegen politiſcher Umtriebe 
behördlich aufgelöſt worden. Aus demſelben 
Grunde ſteht die Auflöſung des Landeskultur⸗ 
raths bevor. f 

Paris, 1. Oktober. Ueber einen Brand 
in der Zuckerraffinerie wird weiter gemeldet, 
daß derſelbe durch glühend gewordene elektriſche 
Leitungsdrähte verurſacht worden iſt. 1 500 000 
Kilogramm Zucker ſchmolzen während der 
Feuersbrunſt. Das ganze Maſchinenwerk wurde 
zerſtört. Der Schaden iſt ſehr bedeutend; ein 
Feuerwehrmann wurde lebensgefährlich verletzt, 
250 Arbeiter ſind durchden Brand brodlos 
geworden. 


Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 2. Oktober. 

Wien. Wie aus Sofia gemeldet wird, 
habe die liberale Partei ſowohl in der Kammer 
als auch im Kabinett ein derartiges Uebergewicht 
erlangt, daß bedeutende Ereigniſſe bevorſtänden. 

Paris. Die Zeitung „Univers“ will er⸗ 
fahren haben, daß Rußland beabſichtige, in den 
japaniſch-chineſiſchen Konflikt einzugreifen und 
daß die ruſſiſchen Truppen, welche ſich zur Zeit 
25 Korea befinden, für dieſen Zweck beſtimmt 
eien. 

Marſeille. Hier wurden 8 Anarchiſten 
verhaftet, welche einem Geheimbunde angehören, 
der beabſichtigt, das hieſige italieniſche Konſulat 
in die Luft zu ſprengen. 5 


bez. 


az 7.0.3 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


2 Mtr prima Eskimo fe. Winterüberzieher zu M 12.45 
3,30 Mtr. ſchwerer Lodenſtoff für e. Anzug zu M. 8.75 
nadelfertig ca. 140 cm breit, verſenden direct franco 
Oettinger & Co. Frankfurt a. M, Fabrik-Depöt. 
Muſter umgeh. franco. Nichtpafjend. w zurückgenomm. 


Vorzügliche 
Speiſe - Kartoffeln 


(Richter's Imperator), 
per Ceutuner 1,70 Mk. frei ins Haus, 
zu haben bei Granke. 


3 grofe Schilder, 1 langes oberes 
und zwei Seitenichilder mit Schrift, 
pafiend für Material-, Kolonial-, Wein,, 
Bier- und Zigarrengeſchäft, und ein 
Regal, welches ſich für Bierkeller eignet, 
ſehr billig zu verkaufen. 

Gerechteſtraße Nr. 30, part. rechts. 


ark 


Ein junger Mann 


ſucht Beſchäftigung in ſchriftlichen Arbeiten. 
Off. bitte unter O. 30 a. d. Exped. d. Z. 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
L. Zahn, Malermeiſter. 


Fuhrleute 
erhalten dauernde Arbeit bei 
0 Soppart. 
2 Lehrlinge, 
Söhne auſtändiger Eltern, können ſich 


melden bei 


Bäckermeiſter J. Dinter's WW. 


Lehrlinge 
II. Dietrich, Schloſſermſtr. 


3 . ‘ . — 5 Offerire 
italleniſche und d Saiten K N 5 — = | | 
ſowie ihtanbeheile aller Sn halte & Rothe Kreuz Lotterie. 8 gules loben ol; | YM N 
ich ſtets auf Lager zu billigfien Preifen 5 a Ziehung am 15. October u: en * 
F. A. Goram, 3 Haupttretier: Io mE. 10,000 MK. ete. 8 E. Gehrz, Mellienitrahe 87. 
Muſik⸗Inſtrumentenmacher 3 a Loos 1 Mk., II Loose 10 Mk., Liste und Porto 30 Pfg. = 
. 


um 
5 


Na 


1 


sehützenhans Torn.“ 


Mittwoch u. Donnerſtaß 
den 3. u. 4. Oktober 


Gala⸗Elite⸗Vorſtellungen 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Knaben zeigen hocherfreut an 
Thorn, 1. October 1894. 2 
Wilhelm Filter 2 
und Frau Clara, geb. Logan. . 
vn 


Thorn, den 1. October 1894. Thorn, den 1. October 1894. 


N P, 


9 ; iermit b uzeigen, daß di 5 Im Anſchluß an nebenſtehende Mittheilung beehre 
Wehre mich het engen meine DAB; e ich mich, Sie ergebenſt in Kenntniß zu ſetzen, daß ich mit 


elterwaller - Fabrik | * ge Zune di 
bon pen: mit M Me Tage an Herrn Selterwafler- Fabrik 


3 „28 sun an ans ran 


Geſtern Morgen entriß uns der 
unerbittliche Tod meinen lieben Mann 
und meinen guten Vater 


i von Herrn F. Gerbis hier des 1 
8. F ritz 5 Stefan Reichel 8 Herrn h International f 
8 } } 2 8 übernommen habe. Te nalen 
rahnmeiſter am Hauptzollamt. hier übergeben worden iſt, und bitte ich, das meinem ver⸗ Ich bitte gehorſamſt, das demſelben ſeit 23 Jahren 7 
Um ftille Theilnahme bitten ſtorbenen Manne geſchenkte Wohlwollen auch auf ſeinen geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen auch gütigſt auf mich 0 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. übertragen zu wollen. Dobld 0 00 — Pd pl „ 
Die Beerdigung findet Donnerſtag tungsvoll Eine gewiſſenhafte und prompte Ausführung der N 
Nachwittag 3 Uhr von d. Leichenhalle Hochachtungsvo 5 geſchätzten Aufträge ſichere ich von Wende zu. Anfang 85 Uhr aa 
des altftädt. ev. Kirchhofes aus ſtatt. Jenny Gerbis, Hochachtungsvoll Kaſſenöffnung 7 Uhr | 
i. Fa.: F. Gerbis. I in den 
Stefan Reichel. Wautıee 60 Pf., n e 


Bekanntmachung. 


Folgende Ortsſtatute: 

1. Regulativ für die Anlegung von 
Granitbahnen in der Stadt Thorn vom 
27. Januar 1879, beſtätigt durch die Königl. 
Regierung, Abtheilung des Innern zu 
Marienwerder am 17. Februar 1879, bekannt 
gemacht am 20. Februar 1879, nebſt Nach⸗ 
trag in Betreff der zweiten Plattenreihe 
vom 2.) 25. März 1885 beſtätigt durch den 
Bezirks⸗Ausſchuß zu Marienwerder am 29. 
Mai 1885, in ortsüblicher Weiſe bekannt 
gemacht durch diesſeitigen Erlaß vom 9. 


Ich werde zeichnen: 


Stefan Reichel, vormals F. Gerbis. 


? + 
BB 
2 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
2 Zeige dem geehrten Publitum von Thorn und Umgegend ergebenft an, daß ich 
DER BE 


Culmerstrasse No, 8 


E Auktion 2 ein Blumen⸗Geſchäft 


Sonnabend, 6. Oetbr. Vorm. 11 Uhr | eröffnet habe, und bitte um geneigten Zuspruch. 


kaufsſtellen a 50 Pf. 8 
\ 


Näheres die Plakate. 
Die Direction. 


* 
f 


Juni 1885, Schürbeck A. Barrein, Kunſt⸗ und Handelsgärtner R 

2. Ortsſtatut, betreffend die Privatzu⸗ Ge⸗ ö 5 ? ie gariner, a 0 
leitungen und bie 1 De ne e d. Straſßteneiſenbahn - Ge Thorn, Bromberger Vorſtadt, Kaſernenſtraße 13. Mittwoch, Aa rden er sum g 
beſitzern zu leiſtenden Beiträge zu den öffent⸗ 8 4 


eee 


8 Einem hochgeehrten Publikum der Bromberger Vorſtadt mache 
hierdurch die ganz ergebene Anzeige, daß ich mein 


Colonialwagren⸗ und Deſtillalions⸗ leſchäft 


mit dem heutigen Tage von Mellienſtraße 66 nach 


miellienſtraße 81 


verlegt habe. 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte 
um ferneres geneigtes Wohlwollen. Hochachtungsvoll 


Hugo Eromin. 


DIDI --. 


CCC 
(. Preiss, Thorn, Vreiteſtr. Nr. 32. 


über 20 vorz. im beſten Alter be⸗ 
findliche Pferde 
d. d. Taxator u. Auktionator 


L. S. Meyer. 
Die Direktion. 
9000 Mark 


ſofort oder zum 1. Januar und 


9000 Mark 


zum 1. April 1895 auf gute Hypothek 
zu vergeben durch 


Nechtsanwalt Warda. 


lichen Straßenkanälen der Stadt, vom 
29. März 5 1 
10. April 1889, beſtätigt durch den Bezirks. 


Ausſchuß am 7. Mai 1889, bekannt gemacht 
durch diesſeitigen Erlaß vom 15. Mai 1889, 
— nach Inkrafttreten des neuen Ortsſtatuts 
betreffend den Anſchluß der Grundſtücke an 
die Kanaliſation vom 7./13. September 1893 
fortgeltend bis längſtens zur etwaigen Zu⸗ 
füllung des alten Entwäſſerungsſtranges 
(vgl. § 5 daſelbſt), 

3. Ortsſtatut, betreffend die Anlegung, 
Bebauung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen in der Stadtgemeinde Thorn vom 
31. Januar 


12. März 1890 beſtätigt durch den Be⸗ 


zirksausſchuß am 15. Juli 1890, bekannt 
gemacht am 29. Auguſt 1890, 

haben nachträglich die Zuſtimmung der 
Herren Miniſter des Innern und der 


Generalverſammlung 
bei Nicolai. 1 
Tages or du ung: s 
Theilnahme am Bezirksfeſt den 7. Oktbr. 9 h 
Der Vorſtand. £ 
Mittwoch, den 3. d. Mis, 
Abends 7 Uhr, 1 


Wurſteſſen, Sanerkohl.“ 


Trunz, Neſtaurant. Hohenzollern 


Kulmbacher Vier! 


empfingen wir neue Sendung ik 
und offeriren ſolches in Gebinden u. Flaſchen. 


Plötz & Meyer. \ 


— 


Ein Jeder kann 
Millionen baares Geld 


Finanzen erhalten durg Crlaß vom 9, Juli gewinnen Beſte und billigſte Bezugsquelle für alle Arten 5 Die Deutsche 
Thorn, den 29. September 1894. u ’ 0 W ee 
= Te net wenn er einen en macht Löwenwarter&Cie.@ PR 
ekanntmachung. 7 N (Commandit- Gesellschaft) 3 
Donnerſtag, den N * 6 ewinnbank 92 3 zu Köln a. Rhein 


PaulSteinberg&Co., 


Banks, Wechſel⸗ und Lotterie-Geſchäft, 
Berlin C., Roſenthalerſtraße 11/12. 


Zu den in nächſter Zeit ſtattfindenden 
Gewinn-Ziehungen 
empfehlen und verſenden 


Gold-, Silber- und optische Waaren, 


mem Musikwerke und Automaten, mw 
ſowie Lager aller dazu gehörigen Notenblätter. 


BER” Gute Ausführung aller vorkommenden Reparaturen in eigener 
Werkſtätte billigſt unter Garantie. 


„empfiehlt. 00). 


>COGNAG . 


Verkauf von altem Lagerſtroh 


im Brückenkopf, Viehgehöft, bei den 
Forts V, VI, VII u. ſ. w. 


Anfang 2 Uhr im Vrückenkopf. 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


* d 7 „* 3 ” 0 
Zwangsuerſteigerung Original-Loose 5 E „ 3.50% „3 
und freiwillige auch gegen in- und ausländiſche Brief. zu Originalpreisen in 11 und ½ Flaschen 
marken, Coupons, ſowie unter Nach ) 1 
Verſteigerung nabe; Dorn 
j j ; man 
Donnerftag, » 4 Detober 5, J. Marienburger Geld-Lotterie, e in 
a ® 1 — — — — 
i Gr. Mock den-] Ziehung: 18. u. 19. October 1894. in der Apotheke, 
und We e Nei Geentande 3372 . darunter 90000, 30 000 in Mocker 


u. ſ. w. 
& Loos 3 Mark, 
Porto und Liſte 30 Pf. (Einſchreiben 
Pf. extra). 


Paul Steinberg Co. 


Rothe Kreuz-Lotterie. 


verſteigern: 
1 Sopha, 20 Bände ver⸗ 
ſchiedene Bücher, 2 Wagen, 
Pferdegeſchirr, 50 Roſen in 
Töpfen, 2 Lorbeerbäume, 
2eiſerne Bettgeſtelle, 1 Regal 
mit BEER 


in der Apotheke. 


Gepflückte Bergamotten 
ſind zu haben bei 1 
Frau E. Klatt, Mellienſtr. 98 


Verſteigerung 


in den neueſten Farben und beſter Qualität 
empfiehlt 


Gustav Elias. 


Mts 


i 24., 25. u. RATEN chef Donnerſtag, den 4. d. 
; i 1 Ziehung: 24., 25. u. 26. October 1894. : g. ? 
eee e Weener hen ae 50 600, 20.000 Mk Tuchhandlung u. Maassgeschäft Nachmittags 3 uhr 


werde ich in meinem Bureau, für Rechnung 
den es angeht 


nf. w. 
008 3 Mark 


Thorn, den 2. Oktober 1894. 1 8 
Porto und Liſte 30 Pf. (Einſchreiben 


— für feine Herrengarderobe — 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Defentliche Trang epor steigerung. | Doliva K Kaminski ca, 200 Ge. Helle, grobe 
IDEFIDT. 20 Pf. extra). ö Weizenſchaal 1 
Aae e N d. b. Paul Steinberg& Co. Thorn, Artushof. meiſtbietend erßſelgern 


Vormittags 10 uhr 
werde ich vor der Pfändkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

zwei gute Arbeitspferde 
und an demſelben Tage Nachm, 2 uhr 
Bromberger Vorſtadt 1 Linie 


179 Meter Kiefern und 
eichen Klobenholz 


Weseler Geld-Lotterie. 
Ziehung: 9. November 1894. 
2888 Gewinne, darnuter 90 000, 40 000 Mk. 
a Loos 3 Mark, 

Porto und Liſte 30 Pf. (Einſchreiben 

Pf. extra). 


Faul Steinberg co. 


Reichhaltiges Lager von Reiſe⸗, Schlaf: und f Paul Engler, vereid.Handelsmafler: 1 
Pferde- Decken. Mein Geſchäft befindet ſich 
Hohenzollern Mäntel, Regen Mäntel, Jagd: und Haus: von heute ab 1 


joppen, Schlafröcke ꝛc. Muſter auf Wunſch poftfrei. 2 1 2 
= = Strobandſtraße 7. 
Ammet und Seidenstofie Th. Fessel, £ithograpke| | 


jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen und farbigen Seiden- 
0 N i eiliger | 
Selden- und Sammet-Manufaotur von M. M. Catz, in Crefeld. Wohne etzt DER He 9 


stoffen. Specialität: „Brautkleider“. Billigste Preise. 
Muster franco. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Deſtellungen bitten wir Frühzeitig Herrn Dopslaff. Tl 7 
Zahlung verſteigern. N machen zu wollen, da Looſe kurz vor E F. Bettinger, | 
Verſammlungsort der Käufer Nachm. Ziehung oft vergriffen werden m 99 t 
1°/, Uhr an der Halteſtelle Parkſtraße. x  Thürinnisches Technikum IImenau. N: Tapezirer und Dekorateur 1 
Thorn, den 2. Oktober 1894. N PaulSteinberg&Co., 1. Höhere Fachschule für: Maschinen-Ingenienre und Elektrotechniker. 99 Mein Atelier 0 
Bartelt, Gerichtsvollzieher Bank, Wechſel⸗ und Lotterie-Geſchäft ® Mittlere Fachschule für: Maschinen. und Mühlen-Techulker, 1 0 l 
um Iwecke der Döſchung von der öſchun von 7 . R n. aler traße 11 12. er ul — un N 55 ei 4 — us kunft erteilt 5 eh a 15 Asa 1 
Hypotheken wird dringend a gütige a ar a — — 


Mittheilung gebeten, was von folgenden Per⸗ 
ſonen oder deren Erben bekannt iſt: 
Martin Zittlau, geb. 3. Juli 1812 
und August Ferdinand Zittlau, 
geb. 1820 oder 1824 — Kinder des 1837 
zu Guttau verſtorbenen Ohristian 
Eittlau und der 1848 ebenda verſtorbenen 
Elisabeth Zittlau geb. Wunsch. 


Rechtsanwalt Warda. 


Brster Frühlscher Kindergarten 


in 1 8 11 
öh. Töchterſchule, 1. Gang, Zimmer 34. 
Se . daſelbſt und Breite 


SFS 
ſtraße 23, II. Die Ferien dauern vom] Heute Mittwoch, den 3. Oktober 
8. bis 15. October. 


gr. Ol. Bothe, Borfeferin.]| oſcher Fleiſch 


n möblirtes Zimmer ng den Altſtädtiſchen Markt. Annahme und Muſterlager in Thorn bei: 
zu vermiethen Schillerſtr. 6, 1. Ct. A. Rapp. A. Böhm, Yrückenſtraße 32. 
N Drud der Buchdruckerei „Thorner Oftveunde Leitung“, Verleger: P. Schirmer 


N re A ms E. Majunke. | 
Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt a e e e ve 


einigen, im Soolbad Inowrazlaw. ii Marienftraße Nr. 5 


er 8 Krank - 7 
| Ur Nervenleiden aller Art, . von 3 3 wohne, und bitte um gütige Aufträge. 
% heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt fran Hedwig Witulska, Miethafra 


Fin möbl. 2, fof. 3. berm. DVefichtig. V. 


Wichtig für Hausfrauen! ae se 


Bernhard Gurt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik „ Cine goldene Pamem Uhr 


iſt gefunden worden. Näheres zu erfragen 
in Mühlhausen i. Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und |in der Exped. d Itg 41 
anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und ‚gediegene Stoffe 
für Damen, Herren und Kinder, ſowie Portiéren, Schlafdecken und fo weiter 
in den modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und 1 Bedienung. 


Den hochgeehrten Herrſchaften von 
Mocker und Umgegend, ſowie der werthen 
Kundſchaft des Bäcker meiſter J. Kawski, Linden- 

raße, zur Mittheilung, daß, nachdem die 
äckerei renovirt wird, ich daſelbſt am 
Donnerſtag, den 4. October eine 


Vrob⸗ und Kuchen bäckerei 


eröffnen werde. 
Gütigen Zuſpruch erbittend zeichne 
Hochachtungsvoll 
Julius Giese, Bäckermeiſter. 


Hebe hierdurch die Verlobung mit 
Antonie Gronau auf. 15 
Fritz Scharnetzky- 


